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Enzianrausch 

Die letzten zwei Jahre ist es uns nicht gelungen, die optimale Enzianblüte am Wildensee zu 

erwischen. Heuer gelang es. Gitti, Erika, Edith, Frieda, Uli, Maria, eine Freundin von Edith, 

Lois mit Gina, Rudi, Charly, Gust und ich konnten diese wirklich außerordentlich schöne 

Enzianblüte genießen.  

 

Aber vor dem Genuss muss erst die Höhe bewältigt werden, bei der Hitze einigermaßen 

anstrengend. Aber auf der Rinnerhütte konnten wir uns ausreichend laben. Dabei erfuhren 

wir von der reschen Hüttenwirtin einiges über die Lawinengefahren am Anstieg zur Hütte, 

spannend wie ein Krimi. Auch mit ihren alpinen Fähigkeiten hielt sie nicht hinter dem Berg, 

sie „kanns mit einigen männlichen Bergrettern kräftemäßig locker aufnehmen“, für ein 

hübsches eher schlankes weibliches Wesen sehr bemerkenswert. 

Rudi ließ es sich nicht nehmen, den Rinnerkogel mitzunehmen, er stieß erst wieder am 

Wildensee zu uns. 

Je nach Anstrengung war die Rast auf der Hütte mehr oder weniger lustig, wie man auf den 

Bildern sehen kann. 

 



   

   

Am Weg zum Wildensee kam es zum Treffen mit einer Höllenotter, die sich aber so schnell 

verkrümelte, dass ein Bild nicht zustande kam. Schön langsam wurden die Enzianblüten 

mehr, um uns am Wildensee als Meer in Blau willkommen zu heißen. 

   

Wiesenenzian und langstieliger Enzian wechselten sich ab, es war wie wir es erhofft hatten, 

des Wunderns nicht genug. 

Als dann Rudi zu uns stieß und uns mit Gitti und Gösser Bier zuprostete, war die Welt wie 

sie sein sollte. 



   

   

   

Schweren Herzens verabschiedeten wir von diesen Blumenparadies, der Abstieg war für 

Einige noch Tage spürbar, er ist ja wirklich das Gegenteil von „kniefreundlich“. 

Der traditionelle Abschluss beim Auerhahn rundete den herrlichen Wandertag noch ab. 
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